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Werktätigen aller Nationen und Völkerschaften zum Aus­
druck bringt, der in seinen Händen die Hauptproduktions­
mittel, die mächtigen Hebel der planmäßigen Wirtschafts­
führung, des sozialen und kulturellen Aufbaus und der Ver­
teidigung des Landes konzentriert, ist das Hauptinstrument 
des kommunistischen Aufbaus. Die komplizierten und viel­
schichtigen Aufgaben des kommunistischen Aufbaus kann der 
Staat jedoch nicht isoliert von den gesellschaftlichen Organi­
sationen lösen, die dazu berufen sind, aktiv an der Leitung 
der Gesellschaft und des Staates mitzuwirken. Daraus resul­
tiert der objektiv notwendige, gesetzmäßige Charakter des 
engen Zusammenwirkens und der allseitigen Zusammenarbeit 
zwischen den staatlichen Organen und den gesellschaftlichen 
Organisationen.

Der Sowjetstaat mischt sich nicht in das innere Leben der 
gesellschaftlichen Organisationen ein. Gleichzeitig sind alle 
gesellschaftlichen Organisationen verpflichtet, im Rahmen des 
vom Staat festgelegten Gesetzlichkeitsregimes tätig zu 
werden. Nach der Verfassung garantiert der Sowjetstaat den 
gesellschaftlichen Organisationen die Bedingungen für die 
Erfüllung ihrer im Statut verankerten Aufgaben (Art. 51), 
fördert die Tätigkeit genossenschaftlicher und anderer gesell­
schaftlicher Organisationen auf allen Gebieten der Dienst­
leistungen für die Bevölkerung (Art. 24), unterstützt die frei­
willigen Gesellschaften und Künstlerverbände (Art. 47), 
schützt das Eigentum der gesellschaftlichen Organisationen 
und schafft die Bedingungen für seine Mehrung (Art. 10).

In der Praxis haben sich vielfältige organisatorische For­
men für das Zusammenwirken des Staates und der gesell­
schaftlichen Organisationen herausgebildet, die in der Ge­
setzgebung und in den Statuten der gesellschaftlichen Organi­
sationen verankert sind: die Teilnahme gesellschaftlicher 
Organisationen an der Bildung und Tätigkeit verschiedener 
staatlicher Organe sowie an der Rechtsschöpfung, die Kon­
trolle gesellschaftlicher Organisationen über die Arbeit des 
Staatsapparates. Die gesellschaftlichen Organisationen neh­
men an den Wahlen zu den Sowjets der Volksdeputierten, an 
den Wahlen zu den Volksgerichten und an der Bildung der 
Organe der staatlichen Leitung und Kontrolle teil; sie wirken 
aktiv an den Wahlkampagnen mit und delegieren ihre Ver­
treter in die Wahlkommissionen''*; sie haben das Recht, Kan­
didaten für die Deputierten der Sowjets und für die Volks­
richter aufzustellen und überwachen den Verlauf der Wahlen 
und die Feststellung der Wahlergebnisse. Vertreter gesell­
schaftlicher Organisationen werden in die Komitees für 
Volkskontrolle, in die Kollegien vieler Ministerien und 
Ämter, in gemischte Kommissionen sowie in verschiedene 
Kommissionen bei den Exekutivkomitees der örtlichen 
Sowjets aufgenommen. Die Gewerkschaften, der Komsomol, 
die genossenschaftlichen und sonstigen gesellschaftlichen 
Organisationen wirken unter Berücksichtigung ihrer in den 
Statuten verankerten Aufgaben und mit den ihnen eigenen 
Arbeitsmethoden an der Ausübung der Funktionen des 
Sowjetstaates mit. W. I. L e n i n  sagte seinerzeit dazu: 
„Ohne ein solches Fundament wie die Gewerkschaften zu 
besitzen . . . ,  kann man die staatlichen Funktionen nicht aus­
üben. “5 * *

Die Festigung des engen Zusammenwirkens der gesell­
schaftlichen Organisationen mit den staatlichen Organen er­
höht die Effektivität der Leitung der sozialen Prozesse und 
trägt zur besseren Befriedigung der Interessen der Werk­
tätigen bei.6

Im Bereich der Rechtsschöpfung sind die Formen des Zu­
sammenwirkens: das Recht der Gesetzesinitiative der gesell­
schaftlichen Organisationen in Gestalt ihrer Unions- und 
Republikorgane, die Teilnahme an der Ausarbeitung von 
Rechtsakten und an der allgemeinen Diskussion des ganzen 
Volkes über die Gesetzentwürfe. Zu den wichtigsten Pro­
blemen werden gemeinsame Akte der Partei- und der Staats­
organe sowie der gesellschaftlichen Organisationen angenom­
men.? Das gestattet es, in der Sowjetgesetzgebung die Inter­
essen des gesamten Volkes mit den spezifischen Interessen der 
einzelnen Schichten und Gruppen der Bevölkerung, die von 
den gesellschaftlichen Organisationen zum Ausdruck gebracht 
werden, harmonisch zu verbinden.

Wachsende Bedeutung erlangt die Kontrolle gesellschaft­
licher Organisationen über die Arbeit des Staatsapparates. 
Bei der Ausübung der Kontrollfunktionen arbeiten sie auch 
mit den ständigen Kommissionen der örtlichen Sowjets, den 
Volkskontrollorganen und den Spezialorganen für staatliche 
Kontrolle und Aufsicht (Hygienekontrolle, Brandschutzauf­
sicht, Handelsinspektion u. a.) zusammen. Die Einheit der 
gemeinsamen Ziele der staatlichen Organe und der gesell­
schaftlichen Organisationen schließt jegliche Konfrontation 
zwischen ihnen aus. Die gesellschaftlichen Organisationen

sind ebenso wie die staatlichen Organe für die großen Errun­
genschaften des Sozialismus und für seine unvergänglichen 
Werte verantwortlich.

Die gesellschaftlichen Organisationen 
und die Arbeitskollektive

Zugleich mit der Festigung der Zusammenarbeit der gesell­
schaftlichen Organisationen mit den staatlichen Organen 
wächst ihre Rolle in den Arbeitskollektiven — einem wichti­
gen Glied des sowjetischen politischen Systems. „Im Arbeits­
kollektiv, in der Tätigkeit seiner Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisation widerspiegelt sich das gesamte Leben 
der Gesellschaft: das ökonomische, das politische und das gei­
stige. Das ist“, sagte L. I. В r e s h n e w, „die eigentliche Ur- 
zelle unseres gesamten Organismus, nicht nur des wirtschaft­
lichen, sondern auch des politischen.“8

Die gesellschaftlichen Organisationen helfen, in den Ar­
beitskollektiven ein gesundes moralisches und psychologi- 
ches Klima und normale Arbeitsbedingungen zu schaffen, und 
tragen damit zur Erfüllung der Aufgaben der Pläne für die 
wirtschaftliche und soziale Entwicklung bei. Sie tun viel für 
die Herausbildung des Verantwortungsgefühls der Arbeiter 
und Angestellten für die Situation im Betrieb und in der 
Einrichtung, sie helfen bei der Vervollkommnung der Pro­
duktion, der Arbeit und der Leitung, bei der Befriedigung 
der kulturellen und Lebensbedürfnisse der Werktätigen und 
vertreten deren Rechte und Interessen. Besonders groß ist 
dabei die Rolle der’ Gewerkschaftskomitees, die entsprechend 
dem Gesetz die Interessen der Arbeiter und Angestellten des 
Arbeitskollektivs auf dem Gebiet der Produktion, der Arbeit, 
der Lebensverhältnisse und der Kultur vertreten und umfang­
reiche Rechte besitzen. In Übereinstimmung mit der Ordnung 
über die Rechte der Fabrik-, Werk- und Ortskomitees der 
Gewerkschaften erfolgt die Einsetzung in führende Wirt­
schaftsfunktionen durch die Betriebsleitung unter Berück­
sichtigung der Meinung des Gewerkschaftskomitees. Das Ge­
werkschaftskomitee hat das Recht, bei den zuständigen 
Organisationen die Absetzung oder Bestrafung leitender Mit­
arbeiter anzuregen, wenn diese Verpflichtungen aus dem 
Kollektivvertrag nicht erfüllen, Bürokratismus und Schlend­
rian an den Tag legen oder die Arbeitsgesetzgebung ver­
letzen. Einen großen Kreis von Fragen entscheidet die 
Betriebsleitung nur im Einvernehmen oder gemeinsam mit 
dem Gewerkschaftskomitee. Fragen, die junge Arbeiter und 
Angestellte betreffen (Prämiierung, Wohnraum Verteilung 
und Zuweisung von Wohnraum in Gemeinschaftswohnhäu­
sern, Arbeitsschutz Jugendlicher, Entlassung junger Arbeiter), 
behandeln das Gewerkschaftskomitee und die Betriebsleitung 
unter Mitwirkung eines Vertreters des Komsomolkomitees 
des betreffenden Betriebes, der betreffenden Einrichtung 
oder der Organisation.

Die Erhöhung des Niveaus der Führung
der gesellschaftlichen Organisationen durch die Partei

Eine Erscheinungsform des gesetzmäßigen Anwachsens der 
Rolle der Kommunistischen Partei in der Gesellschaft des 
entwickelten Sozialismus ist die Erhöhung des Niveaus der 
Führung aller gesellschaftlichen Organisationen durch die 
Partei.

Die KPdSU betrachtet die gesellschaftlichen Organisatio­
nen als wichtigste organisatorisch-politische Form der Ver­
bindung mit den Massen. Sie achtet deren organisatorische 
Selbständigkeit, hat volles Vertrauen zu deren Tätigkeit, 
stimuliert allseitig deren Initiative bei der Lösung der im 
Statut festgelegten Aufgaben und bezieht sie in die Erarbei­
tung ihrer Politik ein; dabei fordert sie, daß die gesellschaft­
lichen Organisationen tief in den Massen verwurzelt sind und 
die Erfahrungen und Bedürfnisse der Werktätigen richtig 
verallgemeinern. Die Partei übt im Rahmen der Verfassung 
der UdSSR die politische Führung der gesellschaftlichen 
Organisationen auf der Grundlage der in der Praxis erprob­
ten unwandelbaren Prinzipien aus: Erarbeitung der politi­
schen Linie, die die Strategie der Tätigkeit der gesellschaft­
lichen Organisationen bestimmt; Auswahl, Einsatz und 
Erziehung der Kader; Kontrolle und Überprüfung der Ver­
wirklichung der Parteidirektiven.

Die KPdSU strebt an, daß im politischen System des ent­
wickelten Sozialismus die gesellschaftlichen Organisationen 
als selbständige Vereinigungen wirken, die in den Statuten 
festgelegten Normen und Prinzipien der Demokratie strikt 
einhalten sowie die Initiative und Aktivität ihrer'Mitglieder 
und die Verantwortung der gewählten Organe gegenüber den
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